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Deutschland

82.Jahrgang.

Zwickau, 21. Juni . Vom Gericht wurde eine Anzahl Kom¬
munisten wegen Sprengstoff -Verbrechen zu schweren Gefäng¬
nis - und Zuchthausstrafen verurteilt . Einer erhielt 5)-L Jahre
Zuchthaus. Er hatte einen Fabrikanten durch einen Schuß in
den Rücken niedergestreckt und antwortete auf die Vorwürfe des
Richters mit höhnischem Lächeln: „Es war ja nur ein Kapi¬
talist".

Deutscher evangelischer Kirchentag.
In der Nachmittagssitzung des Deutschen evangelischen

Kirchentags vom 16. Juni wurde das erste Kirchenbnndesgesetz
verabschiedet. Cs betrifft die von der Evang . Brüderunität in
Deutschland beantragte Angliederung an den Kirchenbund.
Der vorliegende Gesetzesentwurf wird ohne Anssprache ein¬
stimmig angenommen. Damit übernimmt der Kirchenbund
die Vertretung der gemeinsamen evangelischen Interessen auch
für die evang. Brüderunität in Deutschland. Die Brüderge¬
meinde erhält das Recht, sich auf dem Kirchentag durch ein
Mitglied vertreten zu lassen, dem indessen kein Stimmrecht zu¬
kommt. Der strahlende Sommermorgen am 17. d. Mts . ver¬
einigte die Mitglieder des Kirchentages, des Kirchenbundesrats
und Kirchenausschusses und zahlreiche Bethelbewohner ans dem
wundervollen alten Friedhof zu einer kurzen Gedächtnisfeier
an Bodelschwiughs Grab , die in ihrer schlichten Weihe allen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird. Der Präsident des
Kirchentags D. Freiherr von Pechmann legte namens der ge¬
samten evang. Christenheit Deutschland an dem „Grabe des
einzigen" einen Kranz -der Dankbarkeit nieder.

Die dann folgende 5. Plenarsitzung des Kirchentags brachte
zuerst die Beratung und einstimmige Annahme des Haushalts¬
plans >des Kirchenbundes sowie eines zugehörigen Gesetzes.
Dann erreichten die Verhandlungen unter starker Spannung
des ganzen Hauses bei überfüllten Tribünen ihren unbestritte¬
nen Höhepunkt und ihre weit über die Kreise der Kirche hin¬
ausreichende öffentliche Bedeutung durch eine denkwürdige
Aussprache über die in den Vorträgen am ersten Sitzungstag
besprochenen sozialen Gegenwartsfragen . Der Kirchentag hat
zu diesen Fragen als der Wortführer des deutschen Protestan¬
tismus als -der Tiefe des evang. Gewissens heraus in einer
Kundgebung an das deutsche evang. Volk Stellung genommen,
Der Antrag des Sozialen Ausschusses, der die ausdrückliche
Zustimmung zu den beiden sozialen Hauptvorträgen und zu
der sozialen Kundgebung .ausspricht, wurde unter lebhaftem
Beifall einstimmig angenommen.

In der Schlußsitzung des Kirchentags wurde unter dem
Vorsitz des Vizepräsidenten Dr . Luther -Charlottenburg zu¬
nächst die Wahl von 18 Mitgliedern des Kirchenausschusses vor¬
genommen, die versassungsg-emäß der Kirchentag zu entsenden
hat, während die anderen 18 Mitglieder vom Kirchenbun-dsrat
gewählt werden. Die einstimmige Wahl fällt -auf die folgenden
Mitglieder : Rektor Adams-Barmen , Direktorin Carola Barth-
Köln-Mülheim , Reichstagsabgeordneter Franz Behrens -Berlin,
Konsistorialrat Fischer-Berlin , Pfarrer Herz-Leipzig, Landes-
LischofD. Jhmels -Dresden , Geh. Justizrat Professor D. Dr.
Kahl, Mitglied des Reichstags, Berlin , Präses D . Kockelke-
Schwelm, Pastor D. Michaelis-Bethel, Geh. Hosrat D . Frei¬
herr von Pechmann-München, Pastor D. Philipps -Charlotten-
burg , Geh. Kirchenrat Prof . D . Rendtorff -Leipzig, Prälat D.
Dr . Schoell-Stuttgart , Missio-nsdir . D . Schreiber-Berlin , Geh.
Konsistorialrat Professor D . Titius -Berlin , Landrat a. D.
Winckler, Mitglied des Landtags , Salsitz, Präses D. Wolfs-
Aachen, Generalsuperintendent D. Zöllner-Münster.

Die letzten Stunden der Sitzung bringen die mit Span¬
nung erwartete Entscheidung über -das Auslandsgesetz. Der
Entwurf über den Anschluß deutscher evang. Kirchen, Kirchen-
gemeinden und Geistlicher außerhalb Deuschlands an den Kir¬
chenbnnd ist aus den Ausschußberatungen zurückgekehrt. Be¬
richterstatter ist Geh. Kirchenrat Professor D . Dr . Rendtorff-
Lechzig, der als Vorsitzender des Zentralvereins -der Gustav-
Adolf-Stiftung ein hervorragendes Maß von Sachkunde und
Ueberblick besitzt. Das Bedürfnis des Anschlusses an den Kir¬
chenbund werde ganz außerordentlich wachsen angesichts der
riesenhaften Formen , die die Auswanderung aus Deutschland
anzunehmen beginnt . Er weist darauf hin, daß die konfessio¬
nelle Eigenart der Auslandsgemeinden schon bisher bei der
Diasporafürsorge immer berücksichtigt worden sei. Eine durch¬
gängige konfessionelle Gliederung sei jedoch ausgeschlossen. Nach
Ablehnung eines Abänderungsantrags wird -das Auslandsgesetz
fast einstimmig en bloc angenommen. Damit ist die Tagesord¬
nung des ersten verfassungsmäßigen Deutschen evang. Kirchen¬
tags erledigt. Präsident D. Frhr . von Pechmann dankt in
warmen Worten der Gemeinde Bethel für die großzügige
Gastfreundschaft, mit der sie den Kirchentag bei sich-ausgenom¬
men hat, und gibt dem Wunsche Ausdruck, daß alles, was ge¬
tan und erreicht worden ist, zum Segen der deutschen -evang.
Christenheit, jedes evang. Hauses und jeder evang. Gemeinde
gereichen möge. Als letzter Redner spricht der Präsident des
Deutschen evang. Kirchenausschusses, D. Moeller , ein Wort des
Abschieds. In tiefem Dank sehe der Kirchenausschuß auf diese
Tagung zurück. Nach einem Andachtswort von Pfarrer D.
Micha-elis-Bethel und dem gemeinsamen Gesang von „Lobe den
Herrn " wird der erste verfassungsmäßige deutsche evang. Kir¬
chentag für geschlossen erklärt.

Reichskabinett und Kontrollfragen.
Berlin , 23. Juni . Die Anssichten, die sich nach den Er¬

gebnissen von Chegners für die endgültige Regelung -des Re-
parationsproblems eröffnen, wurden gestern -in der Wilhelm¬
straße, soweit man sich nach den noch unvollkommenen Berich¬
ten ein Bild vom Verlauf der Begegnung machen konnte, nicht
ungünstig beurteilt . Allerdings ist man weit davon entfernt,
die Schwierigkeiten zu unterschätzen, die aus den kommenden
Konferenzen noch zu überwinden sein werden. Die nächste

Sorge der Regierung richtet sich darauf , den Stein des An¬
stoßes zu beseitigen, den die Militärkontrolle darstellt. Gegen
die Haltung der Regierung in dieser Frage hat sich in den
letzten Tagen der Hauptangriff der Opposition gerichtet. Es
ist, und zwar nicht gerade mit feinen Mitteln , versucht worden,
die öffentliche Meinung zu alarmieren , um dem Kabinett ein
Nachgeben -den Ententeforderungen gegenüber möglichst zu er¬
schweren. Das Kabinett befindet sich zweifellos in einer pre¬
kären Lage. Es steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß
die Kontrollsorderungen der Entente dem Versailler Vertrag
widersprechen, -glaubt aber andererseits nicht die Verantwor¬
tung dafür auf sich nehmen zu dürfen, daß an diesem Streit¬
punkt die mit so vieler Mühe eingeleitete Verständigungsaktion
scheitert. Es handelt sich für die Regierung zunächst darum,
ein Kompromiß zu finden, das die Gegenseite befriedigt und
zugleich die begreiflichen Gefühle des Unmuts innerhalb der
Reichswehrleitnng über die geplanten neuen Maßnahmen der
Entente schont. Man wird daher, wie wir annehmen möchten,
sich bemühen, eine erträgliche Form für die etwaige neue
Kontrolle zu erwirken. Diese Bestrebungen werden von der
Heeresleitung durchaus gewürdigt . Es ist anzunehmen, daß
für die deutsche Antwort an die Botschafterkonferenz bei den
heute beginnenden Beratungen eine Fassung gefunden wird,
der auch Herr von Seeckt seine Zustimmung nicht versagen
dürfte.

Hergt gegen die Ausführung des Sachverständigen-Plans.
Abg. Dr . Hergt erklärte in Dessau in einer deutschnatio-

nalen Versammlung , es sei richtig, daß Herriot zum erstenmal
in bestimmter Form überhaupt die Räumungsfrage als für
Frankreich in Betracht kommend hingestellt, daß ex auch von
einer gewissen Amnestie für die Verurteilten im Ruhrgebiet
gesprochen habe. Man müsse sich-aber vor falschem Optimis¬
mus hüten. Ferner betonte Dr . Hergt : Die Regierung wird
uns nun die Gesetze zur Durchführung der Forderungen der
Sachverständigen bringen . Etwa Mitte Juli werden sie dem
Reichstag vorgelegt werden. Ich sehe vorläufig keine Mög¬
lichkeit, sie mitzumachen und dann kommt es eben zum Kon¬
flikt. Aber der kann über Nacht bei jeder anderen Frage
kommen."

Deutschland braucht Kolonien.
Reichsbankpräsi-dent Dr . Schacht gewährte dem Berliner

Vertreter der „Neuhork Herold and Tribüne " eine Unter¬
redung, in der er erklärte : Das Dawes -Gutachten wird auch
eine neue Lösung der Frage der Kolonien ermöglichen. Mein
Plan ist, für -die Kolonien das zu tun , was -das Dawes -Gut¬
achten für den Vertrag von Versailles getan hat . Dieser Plan,
um dessen Annahme durch Amerika und die Alliierten ich an-
suchen werde, erfordert die Bildung einer internationalen Ko¬
lonialgesellschaft zur Ausnützung der -ehemaligen deutschen Ko¬
lonien durch Deutschland in Gemeinschaft mit -den alliierten
Mächten. Die internationale Kolonialgesellschaft soll organi¬
siert werden wie die großen Koloni-algesellschaften der Ver¬
gangenheit, z. B . die Ostindische Kompagnie, nur soll sie im
Gegensatz zu dieser auf internattonaler Grundlage stehen. Ich
betrachte diesen Plan als Ergänzung und Vervollständigung
des Tawes -Reparattonsprogramms . Im Sachverständigen-
Gutachten ist ausgeführt . Laß Deutschland die Reparationen
nur insoweit zahlen kann, als die Welt fähig und Willens ist,
deutsche Waren -aufzunehmen. Aber -die Welt kann sich die
Annahme so vieler deutscher Waren nicht leisten, ohne das
wirtschaftliche Gleichgewicht der anderen Länder zu stören. Aus
diesem Grunde muß Deutschland ein wirtschaftliches Ventil
außerhalb der hauptsächlichsten Handelsmärkte gegeben werden,
wenn seine Zahlungsfähigkeit wiederhergestellt werden soll.

Aerzte und Krankenkaffen.
In Bremen fanden die großen Tagungen der beiden ärzt¬

lichen Organisationen statt. Jahresversammlungen der großen
wirtschaftlichen Organisationen der Aerzte, des Leipziger Ver¬
bandes, (Hartman -n-Bundes ) gingen voraus . Der Vorsitzende
gab einen erschütternden Ueberblick über die Notlage der äl¬
teren, nicht mehr arbeitsfähigen , vermögenslosen Aerzte, beson¬
ders aber ihrer Hinterbliebenen. Die Mittel , die zur Unter¬
stützung dieser Notleidenden zur Verfügung stehen, sind gering,
die Aerzteschaft wird jedoch bestrebt sein, auf dem Aerztetag
eine Lösung des ärztlichen Versorgungsproblems zu finden, die
die schwersten Sorgen von den Angehörigen des Standes und
ihrer Hinterbliebenen fortnimmt . Der bisherige Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt. Mit großem Interesse nahm
die Versammlung Kenntnis von den dem Reichstage vorgelegten
Anträgen einzelner Parteien , -die eine berussständische Um- und
Ausgestaltung der Krankenversicherung herbeiführen wollen.
Die Aerzteschaft -erwartet , -daß in diesen wie in allen die Ver¬
sicherungsreform angehenden Fragen von den Beteiligten, ins¬
besondere aber von den Parteien und von der Regierung ge¬
hört zu werden. Das Vertragsverhältnis mit den Ersatzkas¬
sen soll aufrecht erhalten werden, wenn auch zahlreiche Wünsche
zu -einer Aenderun-g der bisherigen Verträge laut wurden. Ins¬
besondere wehrt sich die Aerzteschaft tatkräftig -gegen die Auf¬
erlegung schematischer Einschränkungsbestimmun-gen der Be¬
handlungsfreiheit , die Au einer Einengung der individuellen
Heiltätigkeit führen können. Sie ist aber überzeugt, daß durch
verständnisvolle Zusammenarbeit Wege gefunden werden, die
ein ersprießliches Wirken im Interesse der bei den Ersatzkassen
und freien Krankenkassen Versicherten gewährleisten.

Druckpapier teurer!
Der Verband Deutscher Druckpapierfaürikanten teilt mit,

daß vom 5. 6. ab der Zeitungsdruckpapierpreis um 2 Mark je
100 Kilogramm erhöht wird, und zwar für sämtliche Lieferun¬
gen, -die von diesem Tage ab von den Fabriken des Druckpapier¬
verbandes abgehen. (Der 100-Kilopreis betrug im März 25^
Mark , April 27 Mark , Mai 29 Mark und jetzt im Juni 31^
Mark . Gegenüber -dem März ist das die ansehnliche Steige¬

rung von 24 Prozent und gegenüber dem Friedenspreis -von
57.5 Prozent .) Dem Begehren -des Vereins Deutscher Zei¬
tungs -Verleger, vor der Festsetzung des Zeitungsdruckpapier-
preises seinen Vertretern Gelegenheit zu geben, wie früher üb¬
lich, an Hand von Unterlagen die Berechtigung der Erhöhung
nachzuprüsen, ist leider vom .Verband Deutscher Druckpapier¬
fabriken nicht entsprochen worden. Der Verein Deutscher Zei¬
tungs -Verleger ist daher nicht in der Lage gewesen, sich durch
eine Nachprüfung davon zu überzeugen, ob die jetzt geforderte
Erhöhung in der eingetretenen Entwicklung ihre tatsächliche
Berechtigung findet. — Mit Recht schreibt dazu -das „Berliner
Tageblatt " : „Die berechtigte Entrüstung Wer diese Preisstei¬
gerung ist um so größer , als die Verbandspreise erheblich Wer
den Auslandspreisen liegen und das Ausland deutsches Papier
zu erheblich billigeren Preisen als der deutsche Zeitungsverle¬
ger -erhält , wenn man die Preise , die ab Fabrik gezahlt wer¬
den, miteinander vergleicht. Geht die neuerdings eingeschla¬
gene Tendenz der Papierfabrikarrten in -derselben Richtung
weiter, so droht den allmählich wieder gesundenden -deutschen
Zeitungen eine erneute schlimme Gefahr . Es wäre tief be¬
dauerlich, wen diese volkswirtschaftlich verfehlte Preispolitik
der Papierfabrikanten beweisen sollte, daß sie die Fähigkeit zur
freien Wirtschaft in den Jahren der Zwangswirtschaft ver¬
loren haben. Allerdings kann von einer wirklich freien Preis¬
bildung auf dem Papiermarkt nicht die Rede sein, da die Zei¬
tungsdruckpapier-Fabriken nahezu restlos syndiziert sind. Je¬
denfalls erscheint der Wunsch gerechtfertigt, daß diesen Vorgän¬
gen auf -dem Zeitungsdruckpapiermarkt das Reichswirtschafts¬
ministerium erneut seine Aufmerksamkeit zuwendet."

Ausland
Die ersten Amtshandlungendes KriegsministersRollet.
General Rollet hat durch seine erste ministerielle Entschei¬

dung den französischen Fli-egerlentnant Doisy, der bekanntlich
den Flug Paris —Tokio ausgeführt hat , zum Hauptmann be¬
fördert und seinen Mechamstr , den Feldwebel Besin, zum
Mitglied der Ehrenlegion ernennen lassen. „Echo de Paris"
beschwert sich in einem längeren Artikel darüber , daß General
Rollet dem General Mangin verboten hat, -den Vorsitz bei ei¬
ner Zusammenkirnst -des Verbandes der früheren Frontkämpfer
zu führen.

Haussuchungen im besetzten Gebiet.
Paris , 23. Juni . Eine Havasmeldung aus Düsseldorf be¬

sagt, daß die Besatzungsbehörden in den letzten Tagen eine
neue -großangelegte Polizeioperation voxgenommen haben.
Insgesamt seien im Gebiet der französischen Zone 260 Haus¬
suchungen bei den hervoragendsten Mitgliedern der „nationali¬
stischen Geheimbünde" erfolgt . Es seien „wichtige Dokumente"
zutage gefördert worden, die Aufschlüsse über die Tätigkeit -der
Geheimbünde enthielten und zu 40 Verhaftungen führten . Ih¬
rerseits seien auch die belgischen Behörden zu einer großange¬
legten Polizeioperation geschritten. In ungefähr 100 Woh¬
nungen wurden Nachforschungen abgehalten . Die beschlagnahm¬
ten Dokumente „sollen" einwandfrei -die geheimen Vorberei¬
tungen Deutschlands zum Kriege ergeben. Mehrere Personen
wurden verhaftet. Außer -den beschlagnahmten Dokumenten
sei eine große Menge Waren und Kriegsmaterial beschlag¬
nahmt worden. — Die Tendenz dieser Meldung , deren tatsäch¬
liche Unterlagen sich im Augenblick der Nachprüfung unter¬
ziehen, geht aus der Erwägung hervor , daß sie mit -der Zu¬
sammenkunft zwischen Herriot und Macdonald zusammenfällt.
Sie stellt ein neues Glied in dem Lügengewebevon den -gefähr¬
lichen deutschen Revancheplänen dar.

Aus Stadt « Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. Juni . (Sommersonnenwende.) Am 21.

März stand die Sonne in -dem sog. Frühlings -Punkt. Von da
stieg sie von Tag zu Tag Wer den Aequator weiter gen Norden
hinauf , so daß ihr Tagbogen am Himmel immer länger wurde
und der Tag ständig im Wachsen War. Die Sonne steht am
22. Juni 2314 Grad Wer dem Aequator . Dieser Punkt der
Ekliptik heißt der Sommersonnenwendepunkt, well die Sonne
hier in bezug auf den Aequator znm Stillstand gekommen zu
sein scheint und sich ihm wieder zuzuwenden beginnt . Die
Sonne hat hier ihre größte Deklination -erreicht und scheint
jetzt senkrecht auf den nördlichen Wendekreis des Krebses. Die¬
ser Zeitpunkt ist der Beginn -des astronomischen Sommers.
Sommeranfang ist der längste Lag -des Jahres , 16 Stundtzn
Tag , 8 Stunden Nacht. Das ist die Zeit -der schönen ausgiebi¬
gen Sommer -Wende. Freude uud Leben ist auch im Norden
eingekehrt. Die Sonne geht vor Freude dort gar nicht mehr
unter und bleibt tagelang am Himmel. Die Isländer haben
einen längsten Tag von 24 Stunden . 2 Monate haben die
Bewohner von Hammerfest, -der nördlichsten Stadt Europas,
ihren Tag . Das ist eine Zeit der Arbeit . „Noch ist es Tag , es
rege sich der Mann , bald kommt die Nacht, da niemand wirken
kann". Bei unseren germanischen Altvätcrn war die Zeit -des
Sommerbeginns ein hohes Fest. Zu seiner Feier zog man
hinaus auf die Felder und auf die Berggipfel und entzündete
zu Ehren des germanischen Lichtgottes Baldur hohe Feuer an.
Dieser Brauch hat sich noch in zahlreichen Gegenden unseres
Vaterlandes erhalten . Seit dem Eindringen -des Christentums
in die deutschen Gebiete wurde freilich vielfach aus dem Son-
nenweudefcuer -der alten Germanen das Johannisfeuer zu Eh¬
ren des Täufers Johannes . Sein Kalendertag ist der 24.
Juni.

Neuenbürg, 24. Juni . Versehentlich wurde gestern die 23.
anstelle der 22. Fortsetzung des Romans Wgedruckt, was wir
zn beachten bitten ; die 22. Fortsetzung folgt heute.

Herrenalb, 21. Juni . Am Mittwoch fand beim Sägewerk
der Firma Lauer und Mayer hier eine Vorführung mit den
bekannten „Minimax " - KeuerlöschapPar -aten  statt.



Die Vorführung sollte eine Jnslruktionsvorführnng für die
Arbeiter des Sägewerks sein, wozu auch andere Interessenten
von Herrenalb und Umgebung eingeladen waren . Ein aus
leeren Kisten aufgestelltes hohes Objekt mit Habelspänen aus¬
gefüllt und mit Benzol getränkt , sowie mit Teer übergossen,
wurde angezündet , nachdem der Hauptvertreter der Minimax-
A.-G . einen einleitenden Vortrag gehalten hatte . Die mächtige
Feuersäule konnte mit einem Apparat in einer Minute gelöscht
werden ; man wollte aber das Feuer nicht ganz löschen, weil
mit den weiteren Apparaten Instruktion gegeben werden sollte
und deshalb hatte man das Objekt nochmals mit Benzin über-
gosseu und mit Hobelspänen ausgefüllt . Es hat sich bei der
Vorführung gezeigt , wie wertvoll diese Minimax -Apparate
sind und wie schnell diese Füllung der Apparate auch ein grö¬
ßeres Feuer in wenigen Minuten löschen kann . Hervorzuheben
sei ganz besonders , daß die Minimax -Apparate keinen Was¬
serschaden verursachen und von jedermann bedient werden
können . Die Minimax -Apparate sind jedermann zu empfehlen.

Witei«tzmverg
Stuttgart , 23. Juni . (Konkurse und Geschäftsaufsicht .)

Seit dem 16. Juni d. Js . wurden folgende Konkurse eröffnet:
Albert Pfeiffer , Kaufmann in Ulm ; Wilhelm Haas , chem.-
techn. Produkte in Cannstatt ; Paul Hermann Jung , Kaufmann
in Ludwigsburg -Oßweil ; Jakob Belschner , Holzhandlung in
Ulm -Söflingen ; Paul Meng , Händler in Urach ; Adolf Moos¬
mayer , Konditor und Kaufmann in Laupheim ; August Thie-
ringer , Metalldrücker in Schwenningen ; Firma Marko , G . m.
b. H., landwirtschaftliche Maschinen in Freudenstadt ; Georg
Wahr , Holzhändler in Freudenstadt . Ferner kamen unter Ge¬
schäftsaufsicht : Firma Fritz Reinhardt , Weingroßhandlung in
Urach ; Firma Kurt Donberger , Möbelfabrik in Spaich -ingen.

Stuttgart , 23. Juni . (Tot aufgefunden .) Das Polizei¬
präsidium berichtet zu der Auffindung einer toten Frau in der
Möhringerstraße folgendes : In einem Hause der Möhringer-
straße wurde am Sonntag nachmittag die 46 Jahre alte Ehe¬
frau des Scherenschleifers vor ihrem Bette am Boden liegend
tot aufgefunden . Aeußerlich wahrnehmbare Verletzungen wa¬
ren nicht festzustellen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die
schon längere Zeit ernstlich kranke Frau infolge Entkräftung
ans dem Bett gefallen und schließlich gestorben ist. Gerichtliche
Untersuchung des Falles ist eingeleitet.

Spaichingen , 23. Juni . (Abbau .) Oberamtmann Locher ist
seinem Ansuchen entsprechend in den dauernden Ruhestand ver - !
setzt worden . j

Ehingen a. D ., 23. Juni . (Hagelwetter .) Das von der Alb

konte ebenso wie die Pferde nur tot aus dem Wasser gezogen
werden.

Trochtelfingen , 23. Juni . (Schwerer Fuhrwerksunfall .)
Das Fuhrwerk des Rosenwirts sollte den Versicherungsdirek¬
tor Richard Heil aus Frankfurt zur Bahn nach Gammertingen
bringen . In der Nähe des Schloßhofes scheute das Pferd und
rannte die abschüssige Dorfstrafe hinab . An der Kurve beim
Ochsen schlug das Gefährt um und Kutscher und Fahrgast
wurden auf die Straße geschleudert . Heil trug einen Schädel-
bruch und innere Verletzungen davon , der Fuhrknecht erlitt
ebenfalls schwere Verletzungen.

Friedrichshafen , 23. Juni . Das Zeppelinschiff , das an
Amerika abgeliefert werden soll, ist das größte Luftschiff , das
je gebaut worden ist. Die Angabe des Inhalts mit 70 000
Kubikmetern wird dem Laien keine richtige Vorstellung von der
Größe geben, eher schon die Tatsache , daß dieses Schiff 200
Meter lang und 31 Meter hoch ist. Dieser gewaltige Bau soll
auch entsprechend große Lasten tragen . Die Gesamtnutzungs¬
last , also das Gewicht der Besatzung , der Passagiere , der Be¬
triebsstoffe , des Balastes , der Verpflegung , der Betriebshilfs¬
mittel , beläuft sich auf rund 46 000 Kilogramm , also immer so
viel , wie etwa vier große Güterwagen laden . Mit dieser La¬
dung soll das Luftschiff aber eine Geschwindigkeit erreichen,
die kein Schnellzug heute leistet, denn die größte Geschwindig¬
keit wird mit 127 Kilometer in der Stunde , die normale
Marschgeschwindigkeit mit 113 Kilometer erwartet . Allerdings
sind die Maschinenkräfte , die zu dieser Leistung nötig sind,
auch entsprechend große . Die maximale Maschinenleistung be¬
trägt 2000 Pferdestärken , also das Vielfache einer Schnellzugs¬
lokomotive . Auch hinsichtlich der Fahrtdauer und des Fahrtbe¬
reichs gehen die Leistungen dieses Luftschiffes weit über das im
Äandverkehr übliche Maß hinaus . Bei Windstille hat der
ZR 3 rechnungsmäßig eine größte Fahrtdauer von 110 Stun¬
den und kann eine Strecke von 12 500 Kilometer zurücklegen,
oder dieses Luftschiff kann , ohne zu landen , vier und einen hal¬
ben Tag in der Luft bleiben und dabei fast -ein Drittel des
Erdumfanges überfahren . Gegen diese maximale Leistung er¬
scheint die Ueberfahrt nach Amerika geringfügig.

Heidenheim , 23. Juni . (Besichtigung .) lieber 250 Papier¬
fabrikanten aus allen Teilen Deutschlands besichtigten die I.
M . Voith ' schen Maschinenwerke hier unter Führung von In¬
genieuren . Bei dem sich anschließenden Essen im Konzerthaus
begrüßte Fabrikant Dr . Walter Voith namens der Firma,
Oberbürgermeister Jäkle namens der Stadt die Gäste.

Badern
Pforzheim , 23. Juni . Eine von -der Gewerkschaft Deutschergemeldete Hagelwetter setzte nördlich der Stadt -ein . Am Stof - l ^ me von -oer Wewerr,cyazr Evi -yer

selberg zeigten sich -die ersten Spuren des furchtbaren Hagel - ! ammlung nahm nach
Wetters , das vernichtend über die schön stehenden Felder nieder - j n^ Eg ^ ^ rattzes Gew ^ MMstsi ^kretars Hermann -Karlsruhe
ging und sich über die ganze Alb und das Hochsträß hinzog . j ^ hn - nutz Bei olen  einstimnng eine Entschlle-
Besondes schwer wurde auch Weilersteußlingen heimgesucht , wo ^ Vertreter der übrigen
die Felder wie zerstampft aussehen und zahlreiche Fensterschei - ^ osto^ ^ n der Entschließung wird be¬ben eingeschlagen wurden . Auf der Markung Allmendingen ^ getretene Lohn - und Ge-
wurde an Feldern , Gärten und Häusern enormer Schaden an - j gänzlich vermissen
gerichtet . Der größte Teil -der Feldfrüchte dürfte vernichtet ! der Einstellung besonders des Reichsfiuanz-
sein. Die Anhöhe bei Hausen bot das Bild einer Winterland - > ^ rden die Veriammlungsteilnehmer alles daran
schaft. Das Unwetter kam mit so unheimlicher Schnelligkeit i ^ «uch wetter-hevcm, daß viele Bauersleute auf freiem Felde überrascht wur - werden könne,
den. Als Spuren der schweren Hagelkörner blieben blutige - Mullheim ), 22 ^ um Bei einer Kuschen-
Kopfwunden . Innerhalb des Orts , im Rathaus , in den Schn - l ^ o-gerung galten Baume von 3- 20 Mark . , Im Durch,chmtt
len , in Fabrikanlagen , in zahlreichen Privathäusern , wurden ^ das ^ irMn ohne Mu « ohn auz 4 DM - kommen.Vom Bodensee , 23. Juni . Wegen des hohen Wasserstandes

ist der Fahrweg Unteruhldingen —Seefelden nicht befahrbar.
Das Wasser reicht bis an die Landungsbrücke der Ueberlinger
Schiffslan -destelle und die dortige Lagerhalle steht bereits seit
einigen Tagen im Wasser.

rer Schaden au den Häusern und in den Gärten , besonders ! ^ S5 ^ A ^ u ^ -o ^ Ehe !m), 23 Juni Die Ehefrau des
aoer au , oem ^ ewe gemeioer . Lie 4Liniersruchre mu „en ars - Verfahren lassen und wurde tot aufgefunden . Wie sich her-

die Fensterscheiben vernichtet . Auch die Kirchenfenster weisen
mehr als 70 größere und kleinere Beschädigungen auf . In der
Teilgemeinde Hausen wurde die Bauersfrau Leichtle während
des Unwetters von einem Heuwagen geworfen , so -daß sie einen
Schädelbruch davontrug . Aus Dächingeu wird gleichfalls schwe-

oernichtet gelten . Auch die benachbarten Markungen von
Granheim , Altsteußlingen und Frankenhofen wurden von dem
Unwetter berührt.

Thiergarten , 23. Juni . (Roß und Reiter ertrunken .) Der
Land - und Gastwirt Wahl von Husplingen bei Stetten a . k. M.
war mit seinem Knecht , dem 25jährigen Stefan Glocker aus
Kreenheinstetten Leim Mähen auf den Donauwiesen beschäftigt.
Der Knecht sollte die beiden Pferde in der Donau trinken las¬
sen und ritt deshalb in den Fluß . Plötzlich versank eines -der
wertvollen Tiere , -die aneinander gekoppelt waren und riß das
andere samt dem Retter mit sich in die Tiefe . Es konnte keine
Hilfe gebracht werden , weil sich -die Pferde in das Gestränge
verwickelten . Glocker, der des Schwimmens unkundig war.

ausgestellt hat , ist die Frau durch die Wohnungsnot in den
Tod getrieben worden , da der Hauseigentümer Fenster und
Herdrohre aus -der Wohnung entfernen ließ , um die Räumung
zu erzwingen . Auch der Ehemann hat , laut „Bad . Beobachter ",
einen Selbstmordversuch gemacht , konnte aber noch rechtzeitig

' an seinem Vorhaben verhindert werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 23. Juni . (Landesproduktenbörse .) Auf heutiger

Börse waren Stimmung und Preise unverändert . Es notierten je
100 Kilo : Weizen 16.75—17.25, Sommergerste 15.75—16.5, Hafer
13.25 13.75, Weizenmehl Nr . 0 29- 30, Brotmehl 26- 27, Kleie

8.25—8.75, Wiesenheu (alte Ernte ! 5.5—6.5, Kleeheu (neue Ernte)
6.5—7.5 drahtgepreßtes Stroh 3.5—4.5 Mark.

Schweinepreise . Balingen:  Zufuhr 206 Milchschweine. Preis
für ein Stück 12—25 Mark . Handel flau. — Besigheim:  Zu¬
fuhr 98 Milchschweine, verkauft 50 Stück um 13—15 Mk . — Güg¬
lingen:  Zufuhr 110 Milchschweine und 8 Läufer. Erstere kosteten
20 - 40, letztere 44 —76 Mk . pro Paar . — Heilbronn:  Zufuhr
135 Milch- und 6 Läuferschweine. Milchschweine kosteten 12—17
Läufer 20—28 Mk . pro Stück . Der Handel war stockend. — Rott¬
weil:  Zufuhr 92 Milchschweine, 1 Läufer . Bezahlt wurde für ein
Paar Milchschweine 25 - 41 Mk . Handel flau . — Saulgau:
Zufuhr 108 Stück . Preis pro Paar Ferkel 34—44 Mk ., Läufer 46bis 54 Mk.

Neueste Nackrichten
München , 23. Juni . Ein furchtbares Unwetter ging über die

Gegend von Schongau und Peißenberg nieder. Wolkenbrllche und
Hagelschlag vernichteten die Getreideernte im Ausmaß von 80 bis
100 v. H. Die Ortschaften standen zeitweise 1 Meter unter Wasser
Mächtige Geröllmassen haben das Elektrizitätswerk Steingaden zum
Stillstand gebracht. Durch die Ueberschwemmung ist der Bäcker¬
meister Wvller ums Leben gekommen. Der angerichtete Schaden istungeheuer.

München , 23. Juni . Zu der Forderung der Arbeitgeber im
bayerischen Kohlenbergbau , daß der Schiedsspruch für oerbmdlich er¬
klärt werden soll, erfährt die „Münchener Post ", daß das Arbeits¬
ministerium auf Mitte dieser Woche eine Sitzung einberufen habe,in der beide Parteien gehört werden sollen.

Ingolstadt , 23. Juni . Am Sonntag wurden hier mehrere Kom¬
munistenführer verhaftet , die an einer geheimen Versammlung teilge¬
nommen hatten . Die Verhafteten wurden unter dem Verdacht der
Fortführung der verbotenen kommunistischen Partei dem Richter
übergeben. In Bayreuth wurden die beiden Kommunistenführer
Sonnemann und Puchtler verhaftet . Die Gründe find unbekannt.

Zweibrücken . 23. Juni . Wie das Rote Kreuz mitteilt, trafen
die seinerzeit vom französischen Kriegsgericht in Mainz zum Tode
verurteilten und dann begnadigten Ingenieur Goerges von der Ba¬
dischen Anilin-Fabrik und Eisenbahninspektor Gottfried im Gefäng¬nis in Zweibrllcken ein.

Bielefeld , 23. Juni . Ein entsetzliches Automobilunglllck hat sich
in der Nacht zum Montag gegen 12 Uhr unweit Bielefeld auf der
Herforder Chaussee zugetragen . Dort platzte der Reifen eines von
Herford kommenden mit sechs Personen besetzten Autos . Der Wagen
überschlug sich. Der Direktor der städtischen Handwerks - und Kunst¬
gewerbeschule wurde so unglücklich aus dem Wagen geschleudert,
daß er das Genick brach und sofort tot ivar . Seine Frau blieb un¬
verletzt, während ihr Söhnchen einen Schlllsselbeinbruch erlitt. Von
den weiteren Insassen des Wagens , Fabrikant Bogt und Frau,
blieb der erstere unverletzt, während Frau Vogt innere Verletzungen
davontrug . Der Chauffeur erlitt schwere Rippcnbrüche.

Dresden , 23. Juni . Der Reichspräsident traf heute vormittag
in Begleitung des Reichswehrministers , des Staatssekretärs
Dr . Meißner und des sächsischen Gesandten in Berlin , Dr . Gradnauer,
hier ein. Er wurde am Bahnhof empfangen vom sächsischen Mini¬
sterpräsidenten Heldt, dem Oberbürgermeister Blllher und dem Prä¬
sidium der Iahresschau . Nach der Begrüßung durch eine auf dem
Bahnhofsplatze ausgestellte Ehrenkompagnie Reichswehr begab sich
der Reichspräsident zur Iahresschau deutscher Arbeit.

Leipzig , 23. Juni . Auf dem Flugplatz stürzte die Artistin Mina
Schindler bei einem Fallschirmabsprung aus 200 Meter Höhe zu
Boden und blieb zerschmettert liegen. Der Fallschirm hatte sich nicht
geöffnet.

Dessau, 23. Juni . Die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses
ergab, daß an der bereits gemeldeten Verteilung der Sitze nichts ge¬
ändert wird . Durch die Reststimmen fielen je ein Mandat der Deut¬
schen Vvlkspartei , den Bodenreformern , den Kommunisten, Deutsch-
Völkischen und dem Hausbesitz in Stadt und Land zu.

Berlin , 23. Juni . Der Reichspräsident richtete -an Frau
Manki -ewitz folgendes Telegramm : Zum Dahinschei -deu Ihres
von mir hochgeschätzten Herrn Gemahls bitte ich Sie , sehr ver¬
ehrte gnädige Frau , meines herzlichsten Beileids versichert zu
sein. Das deutsche Wirtschaftsleben verliert in Paul Mankie-
witz einen klugen , erfahrenen Führer , der in . jahrzehntelanger
Arbeit an -der glänzenden Entwickelung der deutschen Bank
reichen Anteil hat und dessen erprobten Rat die Reichsregie¬
rung -gerne und oft in Anspruch nahm . Seine tatkräftige,
hilfsbereite Mitarbeit auf dem Gebiete -der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege sichert ihm in Wettesten Kreisen ein dankbares
Gedenken , gez. Ebert.

Berlin , 23. Juni . Trotz der staatlichen Unterstützungsaktion sicht
sich die Mansfelder kupferschieferbauende Gewerkschaft gezwungen,
den Hermannsschacht stillzulegen. 2000 Arbeitern und Angestellten
wurde bereits gekündigt . 810 davon werden auf Nachbarschächte
übernommen. Im Pirmasenser Gebiet sind dieser Tage 170 Betriebe
stillgelegt und dadurch über 4000 Arbeiter neuerdings brotlos geworden.. .

Der Tanz um das goldene Kalb
22j i Bon Erica Grnpe - Lörcher

(Nachdruck verboten.)

And so entgegnete sie, sich zur Gelassenheit zwingend:
.Du irrst , Frank . Es ist umgekehrt . Ich habe mich zuerst
am Fuße des Podiums befunden !'

Ihre Bestimmtheit machte ihn unsicher- Da das Podium
sehr breit war , fiel ihm als rettender Gedanke die Frage
ein, an welcher Seite sie gestanden habe . Wenn jeder von
ihnen an einer entgegengesetzten Seite gewartet habe , konn¬
ten sie sich wohl bei dem Gewühl nicht bemerkt haben!

Zyria schwieg für Sekunden . Sie atmete einmal schwer
und beklommen auf . Vielleicht hatte er wirklich auf sie ge¬
wartet — und sie waren durch ein Mißverständnis nicht M-
sammengekommcn . Wie gerne wollte sie das glauben - !
.Es kann sein!' antwortete sie dann mit einiger Hast in dem
dunklen Gefühl , daß es unhöflich sei, Herr » Wedell länger
abseits warten zu lassen, da man bereits an den Nebsn-
kischen begann , die Borspeisen aufzutragen . Und dann de«
Kopf mit einigem Stolz hebend : . Du siehst, ich bin trotzdem
nicht «sitzen' geblieben , wie man zu sagen pflegt !'

Ihr Stolz machte sie ihm wieder begehrlicher . Ein Blick
von ihm streifte ihren Tischherrn . Der Reib muhte zugeben,
daß Herr Wedell sin äußerst stattlicher Mann war . Md
zugleich fiel ihm ein , daß Herr Wedell ihm gegenüber den
Wunsch ausgesprochen hätte , er möge ihm Zyria nach dem
Bknmenreigen »erstellen . Aeberdies würde es sicher für ihn
unvorteilhaft fern, wem » er Virginia nicht vor de» Kopf
stieß und fl« jetzt nicht z« Tisch führte , obgleich er vorher
eine so gut wie ihn verpflichtende Besherssg getan.

.Ich bedauere «S -anz «kstzerordeEch, liebe Zyrür! Je,
ich ganz allein bi« der tt -dtregende Leit , wenn tz» Mit j«K
als Tischdame entschlüpft »ist!' Er senkte Mne Stimme s « r
deshalb , um nicht von Virginia verstanden »* werde « .
.Ich hätte mir vorgenommkn , »ei Tisch alert « « rt die in
Rübe M besvrrchrn . was »arichc nicht « iftKch war . W«
— da der Augenblick setzt j» Kux! ist — »M «. dichnch« «n»
doch in den nächsten Tug « ? Sieh d« «nfl» Hei«
hier in Eheckberg ans ' An» da «r fl« -etwa - ljägerN sah, saht»
er hinzu : . Meine Mutter wird sich « raftch sehr frese » !
Tatsächlich '. Sie wird sich ftesen . wenn du »ns beiwjM ",

Er sprach eine bewußte Anwahrheit aus . Denn seine
Mutter hielt ängstlich jede Möglichkeit von ihm ferne , die
ihn durch eine Heirat von ihrem mütterlichen Einfluß ent¬
fernen konnte . Mit brennender Eifersucht horchte seine
Mutter immer wieder bei ihm heraus , oh er für irgendeine
Dame ein tieferes Interesse fasse. Ihre mütterliche Macht
an eine Schwiegertochter abtreten ? Die Liebe ihres Soh¬
nes mit einer Schwiegertochter teilen ? Nein , diesen Mo¬
ment wünschte seine Mutter in ferne , ferne Weiten.

Trotzdem mußte er diese Notlüge gebrauchen , um Zyrlas
Verstimmung zu beheben - An Zyria lag es in der kommen¬
den Zeit in der Hauptsache , wenn er öfters zu den Gesellig¬
keiten im Hause des Geheimratss zugezogen wurde oder
nicht. Bei dem Schwarm eines großen Bekanntenkreises
würde Fräulein Amanda ihn als Neuzugezogenen leicht
neben den eingesessenen angesehenen Familien aus Check¬
berg aus dem Auge verlieren.

.Ich danke dir . Frank ! Ich will sehen, wann ich es
möglich machen kann , deiner Aufforderung zu folgen . Also
— leb wohl für jetzt!'

Er ließ sich von neuem an seinem Platz mit dem Bewußt¬
sein nieder , daß Zyria ihm wohlgesinnt blieb . Deswegen
widmete er sich jetzt mit um so größerer Höflichkeit Mrgrna.
Sein Ziel war , wahren » der Tischzeit das Interesse der
jungen Dame soweit gebrächt zu haben , daß sie ihn auf¬
fordern würde , bei ihm« . Besuch zu mache«, und ihn noch
an diesem Abend ihren Eltern vsrzustellen.

Zyria schritt am Arm« von Herrn WeLÄ Loch eine
Strecke » eit durch die Rechen »er Tisch« hin»«rch. Endlich
fanden st« an einem derselben frei« Plätze. Herr
WeKeS » dr besonders zufriede«. Mein sich hier Nicht mit¬
ten im SkttumenHvvirr un» de« heruwelleG« » Ke8n«ck,
sondern mehr am ,Rande des grche» Rarttnes. V« «e wenig
i» »at ächeckbergtzr GchMheH verkehrte, Gat«« G » die
« »»« U vier Gäste « n - leiche» Tische sr«M . Ms'ck Zyria
schien Pr NichtM km« « . E» btück»« ein« - e- «msatNtzerr,
chfl häftich bezttchen»«» Äs ste sich
lassett. - ^

.« 0« sei Dank , keck Stzeafl« ?' »in» st» Sä » «
ihre « Herrn zs . als ste mit K« M », prüfende » Mch das
neue Paar gestreift hatte , «u» das s«i»e Ohr « » Zyria
horte dann WM deutlich hinMftiMy : .Sch Wh » »ta SchMG-

keit heute abend , was Zusammensetzung betrifft — durch¬
aus nicht erstlassig. Alle möglichen Herrn und Damen vom
Theater sind gebeten !'

.Was ein Wunder !' raunte der andere Tischherr mit
leiser Boshaftigkeit zurück, wenn der Herr des Hauses die
Corelli , wie ein Pfau stolzierend , am Arm durch den Saal
führt . And führt sie an feinen Tisch zu der alten Geheim-
rälin Dsbes , die so entsetzlich konventionell ist!"

.Das kann sich der Geheimrat eben ertauben , weil er
der Geheimrat Werner ist! Reichtum streut allen Sand in
den Mund zum Schweigen . Wenn er nicht der Geheimrat
Werner wäre , würde man ihm solche Sachen schwer über¬
nehmen !"

.Häsen Sie gesehen , auch unser junger Bomvivank ist
heute abend hier !" mischte sich jetzt die andere der Damen
ins sehr leise geführte Gespräch . . Es ist sonderbar ! So sehr
schick er immer aus der Bühne wirkt , so wenig wirkt er in
der Nähe und in der Anterho .ltung ! Er ist einer von den
Künstlern , die — bildlich gesprochen — nie die Schminke
abwischen können !"

.So ? Anser Bonrvivank ist hier ? Ich sah ihn bei den
vielen Eino »la denen noch nicht heute . Dann ist er wohl
wieder immer in der Nähe von Fräulein Virginia zu fin¬
den ? ' Ern leises , plötzlich ansplstzsndes Gelächter unter
den Vieren war die Antwort . And dann meinte die Spre¬
cherin schnell ablenkend : . Nun , sie « erden sich beste abend
beide nach berühmtem Muster unter der Allgemeinheit
gegenseitig vertenHneni"

Zyri « hörte «M einiger Beklommenheit zu. Sie kannte
die vier TifchWnvssen nicht. Wahrscheinlich waren es vier
weiÜSiftigere Bekannte »es Hasses Werner , welche in wei¬
tere » Itmkreise als Planeten das Umworbene Geschwisier-
gejttril Verkvr smkretste « und Zyria deswegen bei den dis
jetzt kkefltckM SN» vorwieflen » musikalischen Geselligkeiten
berm Geheimrat noch sicht begtgnst waren.

Asch jene mockte« nicht «Men , wie nahe Znria dem
Hause »es S «stS«b»ks stand . Ihre Sesanksn streiften ihre
Bemerkungen über Virginia . Es war die jung « Dame , die
Franst zu Tische ftchrt», bi« sie bereits vorhin an seinem
An »« s »sehe» hstte . Wenn er « s erwachendes Interesse
fiir Me bekmn ? An» » rnn « «hnte . wie man Ger diese
junge Dame sprach UN» tusch«» «?? -

Gorifetzm, fvkM .
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Berlin, 23. Juni. Die Grotz-Berliner Elternbeirats-Wahlen am
gestrigen Sonntag haben, wie vorauszusehenwar, mit einem völligen
Zusammenbruch der sozialistischen und kommunistischen Listen geendet.
Bis heute mittag 12 Uhr war aus 360 Gemeindeschulen Groß-Berlins
das folgende Ergebnis gemeldet: Es wurden gewählt 3534 Vertreter
der christlich unpolitischen Liste, 772 Vertreter der sozialistischen Liste
„Schulaufbau", 107 Vertreter der Kommunisten und 1 Vertreter der
Lehrervereinsliste.

Berlin, 23. Juni. Das Präsidium des Reichslandbundes wurde
heute morgen in Gegenwart des Reichsfinanzministers und des
Reichsernährungsministersvom Reichskanzler empfangen, um ihm
die Wünsche der Landwirtschaft bezüglich der Verlegung der Steuer-
tecmine vorzutragen und ihm gleichzeitig die der landwirtschaftlichen
Produktion drohenden Gefahren darzulegen.

Berlin, 23. Juni. In dem Prozeß gegen die Einbrecherbande,
die planmäßig Fürstengrüfte beraubte und u. a. auch die Fürsten¬
gruft in Weimar und die Grabstätte Moltkes heimsuchte, wurden
die tzauptangeklagten, Iakubke, Paucke, Wulff und Wuttge, zu
Zuchthausstrafen von 5- 8 Jahren verurteilt. Das Gericht begrün¬
dete die Höhe der Strafen mit der Bestialität, der Grausamkeit
und der Gemeingefährlichkeit, mit der die Verurteilten vorgingen.

Berlin, 23. Juni. Hier ist man angesichts des Ergebnisses von
Chequers zwar zurückhaltend, aber zuversichtlich. — Botschafter von
Hoesch ist in Berlin eingetroffen und hatte eine Unterredung mit
AußenministerDr. Stresemann.

Hannover, 23. Juni. Die Zahl der Anmeldungen zum Deut¬
schen Sängerbundesfest hat die 20000 weit überschritten, obwohl eine
ganze Reihe von Bünden noch aussteht. Auch das Ausland ist unter
den Anmeldungen bereits vertreten. Auch werden die süddeutschen
und die deutschen Schweizer Vereine zu dem Fest »ach Hannover
Vertreter entsenden. ^ .

Harburg, 23. Juni. Im Landkreis Harburg tobten von Frei¬
tag bis Sonntag spät nachmittags fast ununterbrochen schwere Ge¬
witter. Zwei junge Mädchen, die in Dohren mit mehreren anderen
Personen Schutz suchten, wurden vom Blitz getroffen und auf der
Stelle getötet. Ein Knabe wurde betäubt; er kam jedoch alsbald
wieder zu sich. Der schwere anhaltende Regen hat in der ganzen
Gegend bedeutenden Schaden, besonders auf den Getreidefeldern
angerichtet, .

Paris , 23. Juni. Das Kriegsministerium dementiert das Ge¬
rücht, daß General Dupont als Präsident der Interalliierten Militär-
Kontrollkommission in Berlin ausersehen sei. Die Dienste, die er in
Polen leiste, gestatten nicht, seine baldige Abreise von Warschau ins
Auge zu fassen. — Im Kriegsministeriumwird die Behauptung des
„Echo de Paris", daß General Rollet dem General Mangin die Er¬
mächtigung zur Teilnahme an dem Kongreß ehemaliger Kriegsteil¬
nehmer in Libourne verweigert habe, mit aller Entschiedenheit demen¬
tiert. — Der Organisationsausschuß für die deutschen Industrieob¬
ligationen wählte als neutrales Mitglied den schwedischen Bankier
Walienberg.

Paris , 23. Juni. Das Kriegsgericht hat heute das Urteil in
dem Prozeß gegen den ehemaligen Offizier in der Wrangelarmee,
Mindink, und dein französischen Ingenieur Thivat gesprochen, die,
wie seinerzeit gemeldet, unter der Anklage standen, Dokumente von
Interesse für die nationale Verteidigung auf dem Zeichenbüro einer
Pariser Flugzeugfirma entwendet zu haben. Mindink, der geständig
war, wurde zu 3 Jahren Gefängnis und 1600 Francs Geldstrafe,
Thivat zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Paris , 23. Juni . „Ere Nouvelle" schreibt, der französische
Botschafter de Magerie habe dem Quai d'Orsay sehr wert¬
volle Beobachtungen mitgeteilt. Die Situation , die in Deutsch¬
land durch den ein wenig brüsken Umschwung in der franzö¬
sischen Politik geschaffen worden sei, sei heikel, sehr heikel.
Deutschland verlange. Laß das Kabinett Herriot die. sofortige
Räumung des Ruhrgebietes und der 1921 von den Alliierten
besetzten Städte anordne . Möge Deutschland sich vor über¬
triebenen Forderungen hüten. Frankreich wollte nie, daß
Deutschland gedemütigt werde (?), aber man dürfe auch nicht De¬
mütigungen mit Erfüllung verwechseln. Frankreich verlange
von Deutschland nur die Jnnehaltuug der Verträge . Wenn
man sich in Berlin der törichten Idee hingebe, die Kolonial¬
verfassung des Kaiserreiches wieder zur Sprache zu bringen
und die Debatte über die Kriegsschuld von neuem zu eröffnen,
würde die endgültige Wiederherstellung Europas um mehrere
Jahre verzögert. Was die Räumung des Ruhrgebietes an¬
lange, könnte man die Formel aufstellen, es sollen die Siegel
abgenommen werden. Das Einzige, worauf Frankreich Wert
lege, sei, daß man Stunde und Protokoll der Operationen ihm
überlasse.

London, 23. Juni. Der bisherige Ministerpräsident von Britisch-
Südafrika, Smuts, ist zurückgetreten. Der Gouverneur beauftragte
darauf den General Hertzog mit der Kabinettsbildung.

London, 23. Juni. Der der Clan-Linie gehörige Dampfer„Clan
Macmillan" ist auf dem Wege von Madras nach Rangoon in einem
Cyklon untergegangen. Der Dampfer hatte keine Passagiere an
Bord. Das Schicksal der 77 Mann Besatzung ist noch unbekannt.
Indes ist damit zu rechnen, daß alle ertrunken sind, da der Dampfer
„Leicestershire", der den Hilferuf ans „Clan Macmillan" empfing,
trotz längerer Absuchung des ihm aufgegebenen Schiffortes weder
von der Besatzung noch von dem Dampfer irgend etwas feststellenkonnte.

Moskau, 23. Juni. Die Mongolei hat sich einer amtlichen
Mitteilung zufolge, endgültig zur Republik erklärt.

Lareddo(Texas), 23. Juni. Der bisherige englische Geschäfts¬
trägerin Mexiko, Cummins, traf gestern in den Vereinigten Staaten ein.

Tokio, 23. Juni. Es verlautet, daß vor dem Inkrafttreten des
neuen Sperrgesetzes 4612 Japaner nach Amerika auswandern werden.

Die Eisenbahnen bleiben Neichsbesitz.
Berlin, 23. Juni . Ikach Mitteilungen, die uns von unter¬

richteter Seite zugehen, soll der Entwurf über die künftige Ge¬
staltung der deutschen Eisenbahnen, dessen zweite Lesung vom
Organisationskomitee in Berlin soeben beendet wurde, eine
Fassung erhalten haben, die selbst der Opposition die Zustim¬
mung zu dem Gesetz erleichtern könnte, wenn sie nicht von
vornherein sich aus einen intransigeanten Standpunkt zu stellen
beschließt. Jedenfalls kann Wohl als sicher betrachtet werden,
daß die Eisenbahnen Eigentum des Reiches bleiben. Auch die
Machtbefugnisse des Kommissars, dem die Wahrnehmung der
ausländischen Interessen zufällt , sollen, wie es heißt, eine Be¬
grenzung erfahren haben, die geeignet sein dürfte, die nach
dieser Richtung hin vielfach und mit Recht geäußerten Be¬
fürchtungen zu einem guten Teil zu zerstreuen. Für die Be¬
handlung der Gesetzentwürfe im Reichstag wäre die Tatsache,
daß die Eisenbahn Eigentum des Reiches bleibt, insofern von
Bedeutung, als dann eine Verfassungsänderung nicht 'vorliegt
und die für diesen Fall vorgesehene qualifizierte Zweidrittel¬
mehrheit nicht notwendig wäre. Es ist aber zweifelhaft, ob die
Regierung sich mit einer einfachen Majorität begnügen oder ob
sie nicht vielmehr vorziehen wird, von der Opposition, die dann
ms ganze Risiko der Ablehnung zu tragen hätte , eine klare
Entscheidung zu verlangen. Eine Reichstagsauflösung mit der
Parole : „Für oder Wider das Gutachten!" dürste unter Um¬
ständen die Opposition in eine äußerst schwierige Lage bringen.

Der Fall Seeckt.
Berlin, 23. Juni . Dank der Hetze der Pariser Sensations-

Presse hat sich aus der Beantwortung der interalliierten Kon-
trollnote allmählich ein Fall Seeckt herausgebildet, den man
nun auch anfängt in Berlin mit regem Interesse zu besprechen
ie nach Einstellung der einzelnen Blätter . Ob aber der Kill
«eestt tatsächlich ein solcher ist, wie er in der Presse entweder
angedeutet oder teilweise auch hingestellt wird , scheint uns auf

Grund der uns zugegangenen Informationen doch recht frag¬
lich. Es handelt sich bei dieser ganzen Angelegenheit lediglich
um die Besorgnis militärischer Kreise, die auch von der
Reichsregierung geteilt wird, ob es sich bei dieser geforderten
letzten Kontrolle tatsächlich um eine solche handelt und ob nicht
durch sie ernste innerpolitische Schwierigkeiten heraufbeschworen
werden. Wenn man Herrn von Seeckt unterstellt, er hätte ir¬
gend etwas in der Reichswehr zu verheimlichen, so handelt es
sich hier um lächerliche Machenschaften, die nur darauf abzie¬
len, den tatsächlichen Charakter der Bedenken unserer Heeres¬
leitung in ein falsches Licht zu stellen. Unsere Reichswehr
hat nichts zu verheimlichen, das weiß jedes Kind. Es läßt sich
aber mit der Ehre und dem Nationalgefühl eines Volkes, das
restlos abgerüstet hat, sich aber 'dafür noch immer stark und
modern ausgerüsteten Heeren gegenüber sieht, nicht vereinba¬
ren , jetzt noch dauernd Kontrollen über sich ergehen zu lasten,
die lediglich einem auf Beleidigung und Herabwürdigung ein¬
gestellten Siegergefühl französischer Militärs entspringen, und
von denen man nicht weiß, wieviele noch dieser letzten Kon¬
trollen folgen werden. Im übrigen hat Herr von Seeckt bis¬
her den Beweis erbracht, daß er sich in schwierigstenSituatio¬
nen klar und geschickt zu betragen weiß. Eine Klärung der ge¬
samten Lage wird voraussichtlich schon die für heute abend
anberaumte Kabinettssitzung bringen , so daß man schon mor¬
gen oder übermorgen die Note nach Paris abgehen lassen und
in Berlin veröffentlichen kann. In welcher Richtung sich diese
Note bewegen wird , läßt sich natürlich jetzt noch keineswegs
sagen.

Graffprozetz.
Stettin , 23. Juni . Als 1. Zeuge wird heute Bartscheck

vernommen, der aus der Untersuchungshaft vorgeführt wird,
da gegen ihn ein Verfahren wegen Landesverrats schwebt.
Er war seinerzeit in Hamborn in die Schutzpolizei unter dem
Namen Erbe eingetreten und leistete für die Franzosen Spio¬
nagedienste. Der Zeuge bittet zunächst, die Oeffentlichkeit aus-
zuschlietzen, 'da seine Angaben für ihn persönlich nicht ungefähr¬
lich seien. Der Vorsitzende weist aber darauf hin, daß die Oef¬
fentlichkeit nur ausgeschlossen werden könne, wenn die Staats¬
sicherheit gefährdet werde. Auch der Generalstaatsanwalt wi¬
derspricht dem Antrag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit, «da 'das
Gericht das größte Interesse daran habe, daß gerade «dieser
Prozeß vor der breitesten Oeffentlichkeit verhandelt werde.
Der Zeuge erklärt nunmehr , daß er im Juni 1923 mehrmals
Gelegenheit hatte, auf ein französisches Gerichtsbüro zu kom¬
men, wo er die Akten in der Mordsache Grast gefunden habe.
Interessiert habe er den Aktenband in die Hand genommen,
wobei ihm ein Brief mit der Unterschrift „Max Lapke" in die
Hand gefallen sei und worin angegeben war , daß Reinhardt
an dem Mordtage nicht bei «der Familie des Majors Mock ge¬
wesen sein konnte, sondern mit Riebke im Cafe Heckmann war
und sich dort umgezogen habe. Ferner habe er, Zeuge, in den
Akten noch einen zweiten Brief mit der Unterschrift „Max
Lehmann" gefunden, dem auch ein Bild Lapkes beigefügt ge¬
wesen sei. Er habe das Aktenstück mit ins Hotel genommen
und an Hand eines französischen Wörterbuches das französische
Protokoll übersetzt. Die Beschreibung, die der Zeuge von dem
Bilde gibt, stimmt tatsächlich mit dem des Leutnants Ueberlin
überein, der früher ebenfalls bei der Hamborner Schutzpolizei,
tätig und -mit Leutnant Reinhard intim befreundet war,

Herriot in Brüssel.
Brüssel, 23. Juni . Herriot ist heute nachmittag2.30 Uhr

mit dem fahrplanmäßigen Fährdampfer „Marie Jose " in Ost¬
ende angekommen und hat sich sofort nach Brüssel weiter be¬
geben, wo er 5.30 Uhr eintreffen wird. An Bord des Fähr¬
dampfers übergab der französische Ministerpräsident dem Son¬
derberichterstatter «des „Brüsseler Soir " folgende Botschaft an
das belgische Volk, die dieser sofort nach Brüssel weiter geleitet
hat : „An das belgische Volk! Ich bin glücklich, als Vertreter
Frankreichs nach Brüssel zu kommen, um der belgischen Re¬
gierung die enge Treue und Freundschaft zu «bekunden, die
das ganze französische Volk ihr entgegenbringt und um ferner
meine belgischen Kollegen loyal und vollständig über die Un¬
terhaltung , die in London am Samstag und gestern stattgefun¬
den hat, in Kenntnis zu setzen."

Zu den französisch-englischen Besprechungen.
Paris , 23. Juni . Der Sonderberichterstatter der Havas-

Agentur , der den Ministerpräsidenten Herriot auf seiner Reise
begleitet, glaubt in der Lage zu sein, Mitteilen zu können, daß
außer den durch das Kommunique von Chequers bekanntgege¬
benen Beschlüssen Macdonald und Herriot eine wichtige Ent¬
scheidung getroffen haben, die Deutschland unverzüglich den
Beweis liefere, daß eine Gemeinsamkeit der Ansichten zwischen
der englischen und der französischen Regierung bestehe. Die
Ministerpräsidenten hätten den Wortlaut einer Kollektivnote
sestgelegt, 'die unverzüglich an die deutsche Regierung abgehen
werde. Diese Note lenke in feierlicher Weise die Aufmerksam¬
keit der deutschen Regierung auf das Interesse , das sie jetzt habe,
materielle Beweise ihres guten Willens zu geben, wenn sie
wünsche, daß «die normalen Beziehungen zwischen Deutschland
und den Verbündeten Mächten wiederhergestellt werden sollen.
Insbesondere müsse die deutsche Regierung vor dem 30. Juni
auf die letzte Entwaffnungsnote der Botschafterkonferenz ant¬
worten. Die von den beiden Ministerpräsidenten vorgeschlagene
Note werde in dringender Weise die Notwendigkeit unterstrei¬
chen, die für Deutschland bestehe, unverzüglich in der vitalen
Frage «der Entwaffnung die erforderlichen Beruhigungen zugeben.

Das Ergebnis von Chequers.
Paris , 23. Juni . Drei bestimmte Tatsachen lasten sich

nach «der zweitägigen Besprechung des französischen und des
englischen Ministerpräsidenten in Chequers seststellen, auf 'der
keine entscheidendenBeschlüsse«gefaßt wurden. 1. Eine große
interalliierte Konferenz wird am 1k. Juli in London stattfinden
und auf dieser sollen Maßnahmen getroffen werden, wie die
Sachderständigenberichte durchgeführt werden sollen. 2. Mac¬
donald und Herriot werden sich anfangs September nach Genf
zur Tagung des Völkerbundes begeben, dem das Sicherheits¬
problem zur Lösung übertragen werden soll. 3. Ein morali¬
scher Vertrag der dauernden Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und England wurde abgeschlossen.

London, 23. Juni . MacLonald erklärte im Unterhaus, bei
den Besprechungen mit Herriot habe es sich keineswegs um
Vereinbarungen gehandelt, die ausschließlich zwei Mächte an¬
gingen, sondern mau werde auch Theunis und Mussolini auf
dem Laufenden über «die Erörterungen halten und Amerika
einladen, Vertreter zu der Konferenz am 16. Juli zu entsen¬
den. Man habe auch eine eventuelle Vertretung Deutschlands
in Erwägung gezogen, aber es sei selbstverständlich, «daß sich
zuvor die Alliierten einigen müßten, ehe man den Dawesbe-
richt ins Werk setze.

Paris , 23. Juni , lieber den Verlauf «der Beratungen in
Chequers wird dem „Matin " von seinem Sonderberichterstatter
u. a. «gemeldet: Beide Ministerpräsidenten seien dahin über-
eingekommen, daß sofort, nachdem die im Sachverständigenpro-
gramm vorgesehenen Organisationen funktionierten, die wirt¬
schaftliche Ausbeutung des Ruhrgebiets aufhören solle, aber,
um «auch auf die militärische Besetzung verzichten zu können,
verlange Herriot Garantien Macdonald habe erklärt , im

Falle einer Verfehlung Deutschlands würde Großbritannien
wie während des Krieges an der Teste seiner Alliierten ste¬
hen Die Verhandlungen über diese Frage sollen so west ge¬
fördert worden sein, daß sie vor Beginn der interalliierten
Konferenz in London beendet seien. An dieser Konferenz wür¬
den außer Italien und Belgien auch die Vereinigten Staaten
teilnehmen, wenn sie wollten. Die Deutschen würden zur Fest¬
legung des Protokolls, «das mit ihnen unterzeichnet werde, zu¬
gezogen werden. In der Sicherheitsfrage würden die beiden
Ministerpräsidenten vor «der Versammlung des Völkerbundes
ihr völliges Einverständnis darüber bekunden, die Diskussion
über die Entwaffung wieder aufzunehmen. Aber schon jetzt
werde die Botschafterkonferenz von Berlin verlangen, daß die
Bestandsaufnahme durch «die interalliierte Kontrollkommission
restlos durchgeführt werde.

Herriots Garantieforderungen.
London, 23. Juni . Der diplomatische Berichterstatter des

der Regierung nahestehenden„Daily Herald " hat aus englischen
Regierungskreisen ausführliche Informationen Wer die Be¬
sprechungen zwischen Ramsay MacLonald und Herriot in
Chequers erhalten . Macdonald soll danach von dem Ergebnis
der Konferenz sehr befriedigt sein. Die Unterredungen von
Chequers bedeuten, nach dem Berichterstatter Abmachungen zu
einem Versuch, Einschüchterung und Gehässigkeit «durch «guten
Willen und Zusammenarbeit zu ersetzen. Der Berichterstatter
spricht ferner die Meinung aus . Laß Deutschland eingeladen
werden wird, sowohl in der Völkerbundsversammlung wie im
Völkerbundsrat einen Platz einzunehmen, und daß «die Frage
der Sicherheit und der Militärkontrolle alsdann vom Völker¬
bund übernommen werden dürfte. Da manche Bestimmungen
des Sachverstänidgenberichtes Ergänzungen zum Friedensver-
trag «darstellen, müsse Deutschland wenigstens auf einem Teil
der geplanten internationalen Konferenzen vertreten sein. Wei¬
ter soll Herriot , dem „Daily Telegraph" zufolge, den Stand¬
punkt vertreten haben, daß die militärische Besetzung des
Ruhrgebiets an dem Tage enden könnte, an «dem der Sachver-
ständigenbericht in Kraft tritt , da er der Meinung sei, daß
Reparationen nicht durch militärische Mittel zu erhalten sind.
Die vollständige militärische Räumung des Ruhrgebiets könne
also Linnen sähs Monaten erfolgen und man nehme an daß
auch Belgien keinen Einspruch hiergegen erheben werde. Beide
Ministerpräsidenten, die darin übereinstimmten, daß die Siche¬
rungsfrage nur gelost «werden könne, wenn die Militärkontrolle
der Alliierten wieder ausgenommen werde, hätten sich grund¬
sätzlich darüber geeinigt, daß die Sicherungsfrage durch den
Völkerbund gelöst werden müsse. Als „Garantie " für die
Durchführung des Sachverständigenberichtssoll Herriot die
Fortdauer der militärischen Besetzung der drei Ruhrhäfen ver¬
langt und die Beibehaltung eines kleinen Heeres von alliier¬
ten Eisenbahnbeamten, um jederzeit die rheinischen Eisenbah¬
nen auch im Fall von Verwickelungen betreiben zu können.

Die Aufgabe der Interalliierten Konferenz.
Paris , 23. Juni . Der Sonderberichterstatter des „Petit

Parisien ", der Herriot auf seiner Reise nach Chequers beglei¬
tete, «berichtet, die interalliierte Konferenz in London werde
eine regelrechte Sachverständigenkonferenz sein, die nicht über
die militärische Seite «der Ruhrfrage oder über die Verteilung
der Reparationsleistungen zu befinden, sondern mit aller Ge¬
nauigkeit die Ersatzpfänder Und die Modalitäten festzusetzen ha¬
ben werde, unter denen die von der Konferenz mit der Durch¬
führung des Dawesberichtes betrauten Organe zu arbeiten
hätten . Der „New-Iork -Herald" meldet, daß «die Vereinigten
Staaten zu der Interalliierten Konferenz am 16. Juli in Lon¬
don offiziell eingeladen werden sollen. In Washington wird
mitgeteilt werden, daß die französische und britische Regierung
erfreut sein werden, wenn der General Dawes persönlich der
Konferenz beiwohnen würde. In amtlichen Kreisen Washing¬
tons wird zu der Verständigung zwischen Maodonald und Her¬
riot erklärt , daß die amerikanische Regierung mit lebhafter
Zustimmung jeden Schritt begrüße, der das Ziel verfolge, die
Ausführung des Dawesberichtes zu beschleunigen.

Zum amerikanischen Hilfswerk.
Newhork, 23. Juni . In der Erklärung des Generals Al¬

len, die verkündet, «daß nunmehr angesichts der Zunahme der
Lebensmittelvorräte in Deutschland das Werk des amerikani¬
schen Hilfskomitees beendet sei, sagte dieser ferner : Etwa
1400 000 deutsche Kinder wurden täglich «von dem Komitee be¬
köstigt. Tausende von Menschenleben wurden dadurch erhal¬
ten. Die Uebernahme einer so riesengroßen Aufgabe, die Kin¬
der «der früheren Feinde zu retten , erscheint als eine der edel¬
sten Gesten, die Amerika machen konnte. Stolz auf die große
Zahl der Männer , mit denen ich auf den Schlachtfeldern in
Frankreich und am Rhein gestanden habe, wünsche ich zu er¬
klären — und dies tut in keiner Weise ihrem Ruhm Abbruch
—, daß ich noch stolzer bin auf «die gleichen Männer und auf
Hunderttausend junger Bürger , «die mit im Krieg gekämpft und
gesiegt haben und dann zu dem Werk, die Wunden des Krie¬
ges zu heilen, zurückgekehrt sind. — Nach General Mens An¬
gaben haben die Amerikaner annähernd 5 Millionen Dollar
gespendet.

WM der MW-Reklame!
Warm ist-ie TMzeiiW Mm
m-erm Wtt-miltel» Verleim?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs-
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und(Belesen¬
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicherWerbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigstenAnregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztäler".



Die

Satzung der MaMMe
ist durch Beschlüsse der Amtsversammlungen vom 16. März
1923 und 6. Juni 1924, genehmigt vom Ministerium des
Jnneicn durch Erlässe vom 7. Februar 1923 Nr. IV 575,
yötn 30. Mai 1923 Nr. IV 1647 und vom 2. April 1924
Nr. IV 1l17 geändert worden in den §§ 3 (Höchstsatz der
Einlagen), 3d (Depositen), 15u (Hinterlegungen), 17, 18o>,
21, 22, 23, 24, 24s, 25, 26 und 29 (Vermögensanlage- !
aMn). !

Die neugefaßte Satzung liegt vom 28. Juni bis 8. Juli >
1924 bei der Oberamtssparkasse zur Einsicht auf. '

Neuenbürg, den 23. Juni 1924. Oberamt:
I . V.: Heckel, Arntw

Med einem 1-eben voll lüede unä Arbeit
äürste mein lieber Vater , FcdKieZervater,
üro88vuter uuä Onlrel

»srr KUlI
itn ^ Iter von naberu 79 Andren , still unä
gottergeben deiwgeben.

keeräigung : vienstsg , äen 24 . lluni , 4 Ilbr
nsekmittags.

In tiekem 1,614!
Im Hamen 4er trauern4en Hinterbliebenen:

Ott « nn4 k'rau.
lltzrrvuuld , Hotel Lull.

Bezirks-Konsumverein
Neuenbürg(Enz).

KaMsIer Preisabbau!
Wir gewähren unseren Mitgliedern bis auf Weiteres

einen Preisnachlaß
von 307»auf Textil- uns
von 207»aut Schuhwaren.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern von diesem außer¬
gewöhnlich günstigen Angebot ausgiebigen Gebrauch zu machen.

prima Moltzibeben
eingetroffen.

Carl Hch. Lellbach, Pforzheim.
Leopoldstr. 7. I. - Webwaren-SpezialgeWsl.

MergeMM billiges MM!
Reinwollene CheviotS, 105cm HO cm I30cm br.

per Meter von Mk . 2.8V, 3.2V, 3 .8V an
Reinwollene Pobelines s on

96 cm breit, per Meter von Mk . O. OV an
Reinwollene Gabardines c oa

130 cm breit , per Meter von Mk . » «0 » an
Woll'Srepes a ea

100 cm breit, per Meter von Mk . an
Imprägnierte Mantelstoffe e ea

130 cm breit, per Meter von Mk . v »« v
Einfarbige Blusenflanelle s ra

95 cm breit, per Meter von Mk . « »« v
Rock- und Blnsenflanelle 1 gu ^

per Meter von . / . Mk . an
Herren-Anzugstoffe r; an

nur gute Qualitäten , p. Mir . v. Mk . « «SS an
Manchester.Samt 4 NO

per Meter von . . Mk . «SV an
Monffelines N Nk>

per Meter von . Mk . S,o « an
Dirndlstoffe i au

gestr. u. karriert , p. Mtr . v. Mk . an
Hemden-Zefire

in besonders großer Auswahl , per a Nk»
Meter von . . . . Mk . v »sv an

Hemden- und Sportflauelle n gn
per Meter von . . Mk . S «SV an

Schürzenzengle ^ 1 4 k; „
ca. 120 cm breit, p. Mtr . v. Mk . S«44 an

Weist Hemdentuch
besonders preiswert , per Meter S SU

Mk . V.85 , V.9S, l . lv an
Weist Halbleinen i KS ^

80 cm breit, per Meter von Mk . an
Weist Halbleinen - all „

150 cm breit, per Meter von Mk . " «SS an
Weist Bett -Damast

130 cm, gestreift, per Meter von Mk . 2.2V an
130 cm, geblümt, p. Meter von Mk . 2.80 an

Zefir-Bettiicher 4 vn
beste Qual ., 140 X200, per Stück Mk . 2 «0S

Die Preise sind zur Erleichterung des Einkaufs den Zeit¬
verhältnissen entsprechend ungewöhnlich lies

herabgesetzt und enorm billig!

an

an

Bestellungen auf

Stempel
der Art nimmt entgegen
. Meeh'sche Buchhandlmg.

5 Paar 4 Monate alte

Hühner
hat zu verkaufen

Hermann Schraft H.

L.Need'selle kncdckrnckerei
- >' ^ -  Inl ». V . 8tvon » > — . —

K « AW

I-Isk-stsIluns sÄrntiieker

Orucksucken
für t-iancisl , Qswerds , inciustris , Vekörcisn , Vereins , l-ioisls

uncl kissiLUranis in einsucker bis feinster ^ .nsfükrnnA.

Kslslogs :: ^i-ospskw :: ^ceisüstsn :: !̂ !clk(3t6.

HIZsiLS Dusk,fsi » äsrsL
für Suekbincisrarbsitsn jscisr >̂ rt.

VGrlNA äs » „Hssbälsr^
LL2 :: :: :: Itzlekov Nlr. 4.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bei genügender Beteiligung

wird für jeden Samstag-Nach¬
mittag wieder dieKehrMW
eingeführt. Die jährliche Ge¬
bühr wird nicht über 10  Mk.
betragen. Ich ersuche alle
Haushaltungen, sich hieran zu
beteiligen. Anmeldungen hie- !
für sind bis spätestens 28. ^
Juni dS. Js . hier (Zimmer
2) zu machen. Der Zeitpunkt !
des Beginns wird später noch i
bekannt gegeben.

Stadtschultheiß Knödel.
W. Forstamt Langeubrand.

Laub-,StllM-Mi»
öchWerbWecküf
am Montag , den SS.Juni !
1S24,vorm.9Uhr, im Grössel-
talwirtshaus aus Staatswald !
Distr. I Hint. Fuchsberg, Distr. !
II Buchhalde, Buchberg, Säg- >
köpf, Heumad, Happey, Distr.
Hl Obere Weinsteig, Neuriß- >
berg. -
Laubstammholz: Eichen 24

St . mit 4 Fm. III./VI. Kl. -
Rotbuchen 69 St . mit 50 l
Fm. Il ./V. Kl. (je in Losen
von 2—4 Fm.).

Schicht-Derbholz: Buchen: ^
Scheiter 148, Prügel 25, ^
Klotz 600 Rm., Nadelholz: !
Anbruch 140 Rm. (je in
Losen von 5—15 Rm.). >
Keine Losverzeichnisfe!

Mütter
äte ltirel̂ lnäer Ueb ksden. varcker»

5le nur mit äcr eckten ^

Zteckenpkerü-
LMermiick-Leike i
von LerKms»» D( ô .ksctedelil, !
äenn ätese ist cite deste Kinäer»
»etLe, äs Lusterst ml!ä unä vokl-
tu«»ä für äie empünällckste ttsuL.

Weimsche EredilbaM. MderlsssW HemsalS.

Ueaieei's kleick - u. IVssckmitte!
8»dt sckneeveiüs Vlöscks

spart Zeile unä ersetzt äie kissenbleicks
Völlig uosckällliek. — OUdlL LlH.08

23. Juni 1924.

Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 4.2 4.2
3»/,Dt .Reichsanl. 0,730 0,730
4°/o » „ 0,395 0,420

,, 0,128 0,134
3>/g»/o Wurtt.

Staatsanleihe. 0,330 0,320
4°/oW.Staatsanl. 0,350 0,360
5°/(, Südd . Fest¬

wertbank Qbl. 1,200 1,200
5»/„ Badische

Kohlenanleihe. 8.9 8,55
5°/- Neckar-

Goldanleihe . . — 1,6
Dtsch- Bank Akt. 7.3 7
Disconto-

Command .Ant. 7°/. 7V-
Reichsbank Ant. 26V. 25-/s
Rhein . Credit-

bank Akt . . . . 1.5 IVs
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . . IV. 1.6
5>apag Akt . . . . 21,4 20.7
Nordd .LloydAkt. 4V« 4.5
Allq.Lokalb .Akt. 24 22
Elekt .Hochb.Akt. 39Vs 40
A.E.G. Akt. . . . 6.6 6,9
Bad . Anilin Akt. 12°/s 12-/.

!Heutig. Vorig.
Kurs Kurs

Benz Akt.
Buderus Akt . . .

—
7ch

Charlottenburger
Wasser Akt. . . 17°/s 19

Daiml .Mot . Akt.
Gaggenau

2.2 2.3

Eisen Akt. . .
Germania

4V. 5.1

Linoleum Akt. 7.2 —

Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .

52-/.
s -/-
4.7

52-/s
9-/-
4,8

Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Jour-

5,2 4.9

dan Akt . . . . 14-/s 15,25
Körting Gebr.AKt. 4.6 4,87
Laurahütte Akt. . 4Vs 4,87
Maqirus Akt . . . 1-/, l,6
Mansfeld Akt . . — —

N .S .U. Akt . . . . 4.4 3,75
NeckarwerkeAkt. 3.2 3,1
Inl . Sichel Akt . . 3.7 3.7
Salz .Heilbr . Akt. 33,5 33
Stuttg .Zuck.Akt. 2,2 2,25
Wurtt .Elekt .Akt.
Zellstoff

4.9 4,5

6,4Waldhof Akt. . 6' /.

Gesangbücher
i« großer Auswahl empfiehlt
C. Meeh'sche Buchhandlg., Reueubürg.

(Inh .: D. Strom .)

(blond), die in Begleitung eines
älteren Herrn (blauer Anzug)
am Sonntag in Wildbad die
beiden Nachmittagskonzerte be¬
suchte, wird herzlich um ein
liebes Lebenszeichen an , 83 ."
postlagernd Wildbad ersucht.

einige Fuhren zu kaufen gesucht
Ferst. Laible,

Pforzheim, Luisenstr. 36
Wegen Aufgabe der Farren-

haltung verkaufe ich zwei
sprungfähigeZucht¬
sauen,
2jährig und 17 Monate alt,
sowie eine 36 Wochen trächtigeXalbel.
Johs . Kopp , MSttlingen,

Stat . Liebenzell.

6 s>r1 Aalllvr , Zeikenksdiik.
Iwstuauer Itvdk., L. llöckelmoan.

Ein Morgen

Heugras
hat zu verkaufen.

Wer?  sagt die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Sofort zu verkaufen
erstklassige trächtige junge

eine

Anfragen erbeten unter Nr.
125 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstrlle.

Calmbach.
Verkaufe eine

Wahl.

samt Kalb,
unter2 die

GoMieb vott,
Schömbergerstr. 52.

Schwarzenberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , den 28 . Juni 1S24,

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus z. Rößle in Schwarzenberg
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Linder. Anna Schwemmte.
Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

Bez
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bürg 75!
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